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» Zoll- und Handelsberichte

Die Seidenbandweberei in St. Etienne im Jahr 1916. Die be-

ständigen Klagen dor St. Etienner Seidenbandweberei über die
Produktions- und Ausfuhrschwierigkeiten im allgemeinen und die
Konkurrenz der Basier Industrie im besonderen, ließen für das
Jahr 1916 kein günstiges Ergebnis erwarten. Es ist Tatsache, daß
die französische Seidenbandweberei durch den immer stärker wer-
denden Entzug des Arbeitspersonals in ihrer Produktionsmöglich-
keit ernstlich gehemmt ist; im übrigen steht ihr jedoch der ge-
samte Weltmarkt offen, sie kann auf die ausgesprochenen Sym-
pathien der englischen Kundschaft und auf die tatkräftige Unter-
Stützung des Pariser Platzes zählen und ist die deutsche Konkur-
renz gänzlich losgeworden. Unter solchen Umständen erscheint die
ständige öffentliche und geheime Befehdung der gleichartigen Schwei-
zerischen Industrie wenig verständlich, und sie erklärt sich wohl
nur aus einer mit den Grundsätzen des freien Wettbewerbs nicht
in Einklang zu bringenden Mißgunst.

Um den Vergleich mit den Zeiten vor dem Krieg zu ermög-
liehen, werden neben den Zahlen für die Jahre 1916 und 1915,
auch diejenigen von 1913, des letzten Friedensjahres aufgeführt, das

allerdings Rekordziffern gebracht hafte. Bei der Beurteilung der
Ergebnisse ist endlich in Berücksichtigung zu ziehen, daß die Bän-
der im Jahr 1915 sowohl im Jahr 1916 eine außerordentliche Preis-

Steigerung erfahren haben, sodaß die in Meter oder Kilogramm zum
Ausdruck gebrachte Produktion gegenüber 1913 ein wesentlich un-
günstigeres Bild liefern würde.

Diu Gesamterzeugung des St. Etienner Industriebezirkes er-
reichte im Jahr 1916 den Betrag von 85,4 Millionen Franken gegen
76,4 Millionen Franken im Jahr 1915; das Mehr beläuft sich auf
9 Millionen Franken oder 12 Prozent und ungefähr im gleichen
Verhältnis dürfte auch die Preissteigerung gegenüber 1915 vor sich

gegangen sein für die Basler Bandweberei beträgt sie zirka 7 Pro-
zent), sodaß die Produktion des Jahres 1916 derjenigen des Vor-
jahres wahrscheinlich ziemlich nahe kommt.

lieber die einzelnen Artikel gibt die Statistik folgende Aus-

1916 1915 1913

Ganzseidene Bänder, glatt, farbig Mill. Fr. 16,3 11,2 23,0
Ganzseidene Bänder, glatt, schwarz „ „ 6,6 5,0 7,8
Halbseidene Bänder, glatt, farbig „ „ 4,5 5,7 8,4
Halbseidene Bänder, glatt, schwarz „ „ .5,1 6,9 3,9
Ganzseidene Bänder, gemustert „ „. 4,8 3,4 11,2
Halbseidene Bänder, gemustert „ „ 4,9 4,1 6,7
Samtband „ „ 18,5 20,7 22,1

zusammen Mill. Fr. 60,7 57,0 83,1

Die eigentliche Bandproduktion ist inbezug auf den Wert der
Ware etwas größer als 1915, der Menge nach aber zweifellos kleiner.
Günstiger liegen die Verhältnisse inbezug auf die vielen andern
Artikel, die in St. Etienne hergestellt werden. Für das Jahr 1916

kommen hiefür in Frage ganz- und halbseidene Gewebe für 7,1

Millionen Franken (1915: 5,4 Millionen Fr.), elastische Gewebe für
4,4 Millionen Fr. (3,0), Hutartikcl für 3,8 Millionen Fr. (2,8) und
Fosamenteriewaren für 1,5 Millionen Fr. (2,3). Dazu werden —
und zwar erstmals für das Jahr 1916, so daß ein Vergleich mit
früheren Jahren nicht möglich ist — baumwollene Artikel für 6,8
Millionen Fr. und Artikel aus Kunstseide für 3 Millionen Fr. auf-
geführt. Die „Nebenproduktion" hätte sich demnach im Jahr 1916

auf nicht weniger als 26,4 Millionen Fr. belaufen. Die Ziffern
werden endlich vervollständigt durch die Erzeugung der außerhalb
St. Etienne niedergelassenen Firmen mit 7,9 Millionen Franken,
sodaß sich eine Gesamterzeugung von 95,2 Millionen Franken er-
gibt.

Diese Summe verteilt sich auf
Gesamt- Verkäufe Direkte und

Erzeugung im Inland indirekte Ausfuhr
1916 Mill. Fr. 95,2 50,3 44,8
1915 „ „ 76,4 37,0 39,4
1914 „ „ 92,7 52,8 39,9
1913 „ „ 103,1 61,3 41,8

Die starke Steigerung der Verkäufe für inländische Rechnung
ist besonders bemerkenswert, weil dieser Posten seit einigen Jahren
in beständiger Abnahme begriffen war. Eine Erklärung bildet die
im verflossenen Jahr äußerst schwache Einfuhr ausländischer Bän-
der nach Frankreich.

Eine schweizerisch-persische Handelsgesellschaft. Im Interesse
der schweizerischen Handels- und Industriekreise und um den Ex-
port von Schweizer Produkten richtig an die Hand zu nehmen und
zu fördern, wird, wie die „Schweizerische Exportzeitung" berichtet,
von einigen Schweizern, die früher in Persien tätig waren, die
Gründung einer „Schweizerisch-persischen Handelsgesellschaft" oder
einer „Handelsgesellschaft für den Orient" geplant. Der Sitz der
Gesellschaft wäre in der Schweiz. In den verschiedenen wichtig-
sten Städten Persiens würden Filialen oder Agenturen unterhalten.
Der Hauptzweck wäre in allererster Linie, Schweizer Produkte in
Persien in den Handel zu bringen. Auch der Export von Persien
nach der Schweiz käme in Betracht. Auch der Export von Persien
nach anderen Ländern. Zu diesem Zweck dürften später Agenturen
oder Zweigniederlassungen in anderen Länderen Europas und
Amerikas (speziell für den Teppichhandel) in Frage kommen, so-
fern sich genügend schweizerisches Kapital für ein solches Unter-
nehmen interessieren würde. Hier kämen hauptsächlich folgende
Waren in Betracht: In erster Linie Teppiche; damit verbunden alle
kunstgewerblichen Erzeugnisse, wie Silber-, Bronze-, Messing- und
Stahlarbeiten, Mosaik- und Holzarbeiten usw., ferner Opium, Tra-
gant, Gummi arbicum, Safran, Häute und Därme, Mandeln, Pi-
stazien, Rosinen. Cocons, Galläpfel und andere Ländesprodukte.

Ausstellungswesen.

Zweite Mustermesse in Bordeaux vom 1. bis 15. September 1917.

Ermutigt durch den Erfolg der Ausstellung von 1916 bereitet sich
das Organisationskomitee der Messe von Bordeaux für diejenige
von 4917 vor, welche vom 1. bis 15. September abgehalten wird.
Das Komitee hat neue Gebäulichkeiten erworben und eine allge-
meine Organisation vorgesehen, welche erlauben, auf der ausge-
dehnten Esplanade des Quinconces alle Rayons zu gruppieren. An
einer ausnahmsweise günstigen Lage, mit einem mit allen modernen
Löschungseinrichtungen versehenen Hafen, ist Bordeaux die Ein-
gangspforte Europas für das westliche Afrika und Amerika und
zugleich der größte Markt des Westens. Hm den Schweizer Aus-
stellern die Teilnahme zu erleichtern, hat die Administration der
Messe von Bordeaux die Speditionsfirma A. Natural, Le Coultre
& Oie. A.-G. mit der offiziellen Vertretung betraut und zwar: 1.

Mit der Empfangnahme und Sichtung der Anmeldungen. 2. Mit
der Organisation der Mustersendungen-Transporte sowie mit der
Abwicklung der damit verbundenen Zolloperationen. 3. Mit der
Organisation eines speziellen Rcisedienstes für die Dauer der Messe,

Hotel-Arrangements sowie der Auslieferung von Teilnehmer- und
Besuchskarten. Alle weitern Auskünfte werden Interessenten he-

reitwilligst von der Firma A. Natural, Le Coultre & Co. A.-G.
Genf und Basel erteilt.

Syndikate 0000
S. S. S. Die Direktion der Société Suisse de S u r v e i 1 -

lance économique in Bern hat sich nunmehr in eine Ge-
neraldirektion umgewandelt, der angehören: Crobet-Roussy
als Generaldirektor; Bonzon und Steinmetz als Direk-
toren; Baumberger als Subdirektor. Diese Umänderung
wurde für notwendig befunden durch die ununterbrochene Aus-
gestaltung des Kontrollwesens, den Ausbau des Bureaus der S.S.S.
im Ausland, die gegenwärtig bestehenden großen Schwierigkeiten
des überseeischen Importes und im Interesse der Durchführung der
Unterhandlungen mit dem Ausland in den Kontingents- und zahl-
reichen anderen Fragen. Die Beziehungen der S. S. S. zu den Syn-
dikaten und Importeuren wird durch diese Umgestaltung nicht
berührt.
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